
1

 Mitteilungen des Vereins zur Förderung des Israel-Museums in Jerusalem e.V. 

FREUNDE 04/2005
ZUR  E I N S T I M M U N G

Relativ unspektakulär be-
gann das Jahr 2005, nichts
deutete darauf hin, daß es ein
Jahr mit besonderen Höhe-
punkten werden sollte. Stand
der Jahresbeginn noch Wo-
chenlang im Banne der fern-
östlichen Flutkatastrophe,
lichteten sich am nahöstlichen
politischen Himmel die Wol-
ken so sehr, daß zum Zeit-
punkt des Verfassens dieser
dritten Ausgabe der FREUN-
DE die Aussicht auf die
nächste Zukunft sogar Anlaß
zu Euphorie geben kann: Der
Friedensprozeß in Israel ge-
winnt an Fahrt und stabilem
Boden, im benachbarten Li-
banon zeichnet sich im Schat-
ten der demokratischen Ent-
wicklung im Irak ein Ende
der Abhängigkeit von Syrien
und damit die Chance zu einer
friedlichen Koexistenz mit
Israel ab.

Sind das die ersten Früchte
jahrzehntelanger diplomati-
scher und kultureller Bemü-
hungen um Verständigung?
So könnte es beim Blick auf
die anstehenden Jubiläen,
Veranstaltungen und Feiern
scheinen: 40 Jahr Israel Mu-
seum in Jerusalem, 40 Jahre
Diplomatische Beziehungen
zwischen Israel und der Bun-
desrepublik Deutschland
(siehe Seite 5).

Umstände und Gelegen-
heiten, die wir als Verein zur
Förderung des Israel Muse-
ums nutzen wollen, den
Kunst- und Kultur-Dialog
zwischen Israel und Deutsch-
land weiter voranzutreiben.
Als Verein unterstützen wir
die große Berliner Ausstel-
lung „Die Neuen Hebräer“
(Seite 3), als Mitglied sind Sie
aufgefordert, z.B. die Deut-
sche Delegation bei den Ju-
biläumsfestlichkeiten in Je-
rusalem zu verstärken (Seite
2) oder Ihrem Freundes- und
Bekanntenkreis das Museum
nahe zu bringen und für den
Verein zu gewinnen.

Davon, in welcher Gesell-
schaft man dabei „landet“,
können jene, die bei der letz-
ten großen Reise im Rhein-
land dabei waren, ein „gar
fröhlich Lied singen“ (Seite
2), in das jene, die Ende Mai
nach Halberstadt und Qued-
linburg fahren, sicher ein-
stimmen werden (Seite 4).

Mit Berichten von diesen
Höhepunkten und Aussich-
ten auf neue melden wir uns
im Herbst wieder. Bis dahin
wünscht im Namen des Vor-
stands kurzweilige und anre-
gende Lektüre,
Ihr

Bernhard S. Elias
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I n te rna t iona le
Verans ta l tungen
11. April: Jahresdinner der

Amerikanischen Freunde
an der Westküste in Los
Angeles

13. – 17. Mai Internationale
Mitgliederversammlung
mit Fest zum 40. Ge-
burtstag des Museums in
Jerusalem

18. – 22. Mai Anschlußreise
der Amerikanischen
Freunde nach Berlin
anläßlich der Ausstel-
lungseröffnung von „100
Jahre Israelische Kunst“
im Martin-Gropius-Bau

23. – 27. Juni Kunst- und
Archäologisches Wo-
chenende der Italieni-
schen Freunde in
Palermo

18. – 25. Oktober Interna-
tionales Programm im
spanischen Sevillia,
Cordoba und Granada
in Verbindung mit dem
Kongress der Weltverei-
nigung der Museums-
freunde

6. November Jahresball der
Amerikanischen Freunde
in New York

8. November 40. Jubiläums-
Auktion der Kanadischen
Freunde mit Festempfang
in Toronto
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International Council Jerusalem 2005
12. - 17. Mai 2005

Programm

Donnerstag, 12. Mai: Israelischer Unabhängigkeitstag, Mittagessen für frühankommende Gäste aus Übersee
im privaten Haus des Direktors

Freitag., 13. Mai: morgens erste Besichtigungen des Museums in Begleitung der Kuratoren, abends
Besuch der Klagemauer am Vorabend des Sabbats, anschließend Sabbat-Abendessen
im King David Hotel, auf Einladung der Familie Federmann

Samstag, 14. Mai: tagsüber Spaziergänge durch Jerusalem in orts- und geschichtskundiger Begleitung;
abends Theaterbesuch

Sonntag, 15. Mai: morgens Mitgliederversammlung mit dem Jahresbericht des Museumsdirektors, an-
schließend geführte Besichtigungen durch aktuelle Ausstellungen; nachmittags Tour
durch Jerusalem, abends: Galadinner „Beauty and Sanctity“, mit freundlicher Unter-
stützung der Israelischen Freunde des Israel Museums

Montag, 16. Mai: morgens 2. Teil der Mitgliederversammlung mit Berichten aus den internationalen
Vereinen und Vorstellung neuer Fundraisingprojekte; anschließend Workshops mit
den Kuratoren und Mitarbeitern des Museums; abends Preisverleihung an die neuen
Ehrenmitglieder und anschließen Abendessen bei den Familien der Israelischen
Freunde

Dienstag, 17. Mai: morgens Festakt Geburtstagsfeier 40 Jahre Israel Museum, anschließend Exkursion
nach Herzliya; abends Überraschungsfest zum Abschied

TERMINE
gestern und morgen
 Im Anschluß an die Mit-

gliederversammlung 2004
fand auf Einladung des Deut-
schen Vereins zur Förderung
des Israel Museums in Jeru-
salem vom 1. bis 3. Oktober
ein Kunstwochenende in
Düsseldorf und Köln statt.
Dazu geladen waren die Vor-
stände sämtlicher Freundes-
kreise des Israels Museum
weltweit.

Gekommen waren schließ-
lich 38 Freunde aus der gan-
zen Welt und genossen aus-
giebig das von den Eheleuten
Bronner und Valerius hervor-
ragend vorbereitete Wochen-
ende. Wer jemals eine solche
Veranstaltung organisiert hat,
weiß wieviel Engagement und
zeitlicher Aufwand dafür
nötig sind.

Cary und Dan Bronner ist
nicht genug dafür zu danken,
hatten sie doch im gleichen

Monat ein privates Fest zu
organisieren: Sie feierten im
September das Fest der Gol-
denen Hochzeit, zu dem wir
ein ganz herzliches „Mazel
Tov“ für die kommenden
Jahre wünschen!

(Zu diesem erfolgreichen
Wochenende erscheint ein
FREUNDE EXTRA mit
einem ausführliche Bericht
von Waltraud Valerius und
zahlreichen Abbildungen. Er
liegt der Druckauflage von
FREUNDE bei.)

 Das 40jährige Jubiläum
feiert das Museum nicht nur
mit einem aufwendigen Aus-
stellungsprogramm (siehe
Seite 6f), sondern auch mit
einem besonders spektakulä-
ren Festprogramm anläßlich
der Internationalen Mit-
gliederversammlung vom
13. bis 17. Mai 2005. Als
wirtschaftliches und politi-
sches Rückgrat haben die
internationalen Freundeskrei-
se seit der Anfangszeit des

Museums seine rasante Ent-
wicklung vorangetrieben,
doch insbesondere in den
politisch und damit auch
wirtschaftlich und touristisch
mühsamen Zeiten der zu-
rückliegenden Jahren waren
es die Freundeskreise aus der
ganzen Welt, die mit ihren
Spenden und ihrem persönli-
chem Engagement daheim
und in Jerusalem den Weiter-
betrieb aber auch die Weiter-
entwicklung des Museums
sicherstellten.

Dafür bedankt sich das
Museum mit einem besonde-
ren Festprogramm (siehe
Kasten). Mitglieder und Inte-
ressenten können sich über
den Verein zur Förderung
des Israel Museums die An-
meldeunterlagen beschaffen.

Die Teilnahme am Pro-
gramm kostet 2.000 US-$, für
Junioren unter 40 Jahren
1.000 US-$. Für die Unter-
kunft sind entsprechende
Kontingente reserviert, die
Anreise erfolgt selbständig.
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Eingangsschild zum Nationalmuseum Bezalel aus den 1920er Jahren,
dem Vorläufermuseum des Israel Museum in Jerusalem

Aus Anlaß der Aufnahme
diplomatischer Beziehungen
zwischen Israel und der Bun-
desrepublik Deutschland vor
40 Jahren zeigen das Israel
Museum Jerusalem und die
Berliner Festspiele im Berli-
ner Martin-Gropius-Bau die
Ausstellung „Die Neuen
Hebräer. 100 Jahre Kunst
in Israel“.

Die Ausstellung erzählt die
Geschichte der modernen
israelischen Kultur von ihrer
Entstehung vor etwas 100
Jahren bis zur Gegenwart. Sie
handelt von Visionen eines
neuen kulturellen Ganzen
und geht weit hinter das
Gründungsjahr des Staates
Israel im Jahre 1948 zurück:
Sie beginnt mit der Grün-
dung der Kunstakademie
Bezalel im Jahr 1906, aus
dessen Teilen das Israel Mu-
seum 1965 hervorging.

Der Wandel von einem Ju-
den der Diaspora zu einem
Israeli gelang durch eine Um-
schichtung von Werten, die
der israelischen Kultur heute
ihre spezifischen Züge ver-
leiht. An der Entwicklung
dieser bis heute für hybride
Entwürfe offenen Kultur

hatten auch Einwanderer aus
Deutschland und Rußland
einen großen Anteil. Es liegt
daher nahe, für ein deutsches
Publikum herauszuarbeiten,
welche Rolle künstlerische
Überlieferungen aus Deutsch-
land gespielt haben – etwa
mit der Jugendbewegung und
dem Bauhaus.

Ein Großteil der Ausstel-
lungsobjekte kommt aus der
klassisch-modernen und der
zeitgenössischen Kunst. Für
das kulturelle Selbstverständ-
nis Israels sind jedoch auch
archäologische Funde we-
sentlich. Eine der Schriftrol-
len aus Qumran, die Tempel-
rolle, wurde für die Ausstel-
lung restauriert und wird
erstmalig in Europa gezeigt.
Der überwiegende Teil der
Exponate entstammt dem
Israel Museum. Selten war
damit das Museum so umfas-
send in Europa präsent wie
dieses Mal, selten hat auch
das deutsche Publikum die
Möglichkeit, Einblick in den
künstlerischen und kulturel-
len Reichtum sowohl Israels
als auch des Museums zu
bekommen.

Aus diesem Grund unter-

stützt der deutsche Verein
zur Förderung des Israel
Museums in Jerusalem die
Ausstellung mit einem Betrag
von 50.000 €. Diese Mittel
werden für Druck und Hän-
gung von Plakaten, Druck
und Verteilung von Flyern,
Anzeigen, Einladungen und
für den Druck des Kataloges
verwandt.

Im Gegenzug wird der
Verein im Foyer des Martin-
Gropius-Baus für das Israel
Museum werben und über
seine Aktivitäten informieren.

Die Mitglieder des Vereins
werden zur Eröffnung am
19. Mai in den Gropius-
Bau eingeladen. Außerdem
sind auch außerhalb der nor-
malen Öffnungszeiten exklu-
sive Führungen durch die
Ausstellung vorgesehen.

Das Israel Museum aus Jerusalem in Berlin!
Mit Unterstützung der Deutschen Freunde des Israel Museums
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Halberstadt im Harz ist den
meisten Deutschen durch
seinen phantastischen mittel-
alterlichen Domschatz be-
kannt. Einige wissen, daß die
Stadt durch das langjährige
Wirken ihres Bürgers, des
Philosophen und Juristen
Johann Wilhelm Ludwig
Gleim (1719-1803), ein Zent-
rum der europäischen Auf-
klärung war. Daß die bürger-
lich geprägte Hansestadt seit
dem 17. Jahrhundert auch ein
Schwerpunkt jüdischer Kul-
tur war, ist einer breiteren
Öffentlichkeit erst seit der
Gründung der Moses Men-
delssohn-Akademie 1995
bekannt.

Der Vorstand hat für die
Mitglieder und Gäste eine
Wochenendreise nach Hal-
berstadt vorbereitet. Vom 27.
bis 29. Mai werden wir uns
vor Ort ein Bild einer Kultur-
stadt machen können, deren
Wurzel bis zu Karl dem Gro-
ßen zurückreichen, als dieser
804 in Halberstadt ein Bistum
errichtete – deren kultureller
Tiefpunkt jedoch im Frühjahr
1942 erreicht wurde, als die
gesamte jüdische Bevölkerung
mit einem Mal aus der Stadt
und größtenteils in den Tod
getrieben wurde, obwohl sie
die Stadt seit Jahrhunderten
kulturell, wirtschaftlich und
sozial prägte und bereicherte.

Die Initiative zu dieser Rei-
se stammt von unserem Mit-
glied Manfred Wolff, der
auch zu den Initiatoren der
Moses Mendelssohn-Akade-
mie gehört. Anmeldeschluß
für die Reise ist der 20. April,
nachträgliche Interessenten
können eventuell berücksich-
tigt werden.

Aufbruch zum Aufklärungszentrum in der Provinz:
Ein Wochenende in Halberstadt

Reise nach Halberstadt
27. – 29. Mai 2005

Programm

Freitag, 27. Mai: Ankunft / Begrüßung in der Moses Mendelssohn-
Akademie und Gang durch das jüdische Halber-
stadt. Abschließend gemeinsames Abendessen im
Museums-Kaffee Hirsch

Samstag, 28. Mai: Führung durch den Halberstädter Dom, das Gleim-
haus, Besuch der Gedenkstätte Langestein-Zwie-
berge, Besichtigung des Stollens und Führung durch
die Ausstellung. Mittagessen in der Schloßvilla De-
renburg, abends Besuch des John-Cage-Projekts in
der Burchardikirche

Sonntag, 29. Mai: Fahrt nach Quedlinburg, Besuch der Lyonel Feinin-
ger-Galerie, Stadtrundgang und Besichtigung von
Ateliers und Galerien, Besuch des Areals B mit A-
teliers und Projekten regionaler Künstler im Bahn-
hof Quedlinburg

I MPRE S SUM
Freunde – Mitteilungen des Vereins zur Förderung des Israel-Museums in Jerusalem e.V. erscheint halbjährlich und wird
kostenlos an Mitglieder und Interessenten verschickt. Eine elektronische Ausgabe ist im Internet abrufbar unter www.imj-
germany.de. Diese Ausgabe enthält eine Beilage mit einem von Waltraud Valerius ausführlich verfassten und bebilderten
Bericht der Mitgliederreise nach Nordrhein-Westfalen.
Herausgeber: Verein zur Förderung des Israel-Museums in Jerusalem e.V., Halenseestraße 1, 10711 Berlin, Fax: 030-891
98 87
Text/Redaktion/Gestaltung: Bernhard S. Elias, Berlin
Abbildungen: S. 3, 5, 6, 9 (zwei Mal): Israel Museum, Jerusalem; S.3: Ausstellungsplakat „Die Neuen Hebräer“ Berliner
Festspiele GmbH, Berlin; S. 4: privat; S. 8 (Abbildung Telingater): Galerie Gmurzynska, Köln.
Auflage: 250 Druckexemplare
Zuschriften erbeten an den Herausgeber oder per Fax an: 030-891 98 87 oder info@imj-germany.de

Moses Mendelssohn, geb.
1729 in Dessau, gest. 1786 in
Berlin. Zwar ist ein Wirken
Mendelssohns in Halberstadt
nicht belegt. Sein Name wurde
jedoch für die Akademie
gewählt, um die Verknüpfung
mit dem Moses Mendelssohn
Zentrum für europäisch-
jüdische Geschichte in Pots-
dam aufzuzeigen, vor allem
aber, um die Verbundenheit
mit dem Denken des Philoso-
phen der jüdischen Aufklärung
deutlich zu machen. (Gemälde
von Johann Christoph Frisch,
ca. 1780)
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 Auffälligerweise fanden die
Aufnahme der Diplomati-
schen Beziehungen zwischen
Israel und der Bundesrepu-
blik Deutschland (12. Mai
1965) und die Gründung des
Israel Museums in Jerusalem
(11. Juni 1965) nicht nur im
selben Jahr satt. Sie ereigne-
ten sich sogar innerhalb einer
Monatsfrist. Einen wirklichen
und unmittelbaren Zusam-
menhang gab es damals je-
doch nicht, wohl aber Hin-
tergründe und politische Kon-
stellationen, die zentral für
die Zukunft des jungen Israe-
lischen Staates und die Bezie-
hungen zwischen beiden
Staaten waren.

Kalte Krieger
und mediterranes

Temperament

Unbestreitbar gehören die

gemeinsamen Anfänge der
Geschichte in das Szenario
des Kalten Krieges: Denn der
Aufnahme der Diplomati-
schen Beziehungen zwischen
beiden Staaten ging Ende Fe-
bruar der Staatsbesuch von
Walter Ulbricht in Kairo vo-
raus, mit dem die Solidarität
der Staaten des Warschauer
Paktes mit der Arabischen Liga
gegenüber dem Staat Israel
demonstriert werden sollte.
Für die deutsche Diplomatie,
die sich nach den ersten vor-
sichtigen und erfolgreichen
Schritten Konrad Adenauers
in den Jahren vor 1965 in
ihrer Politik gegenüber Israel
in eine Sackgasse manövriert
hatte, ergab sich dadurch die
Gelegenheit, die von Israel
seit 1956 angebotene Forma-
lisierung der politischen Be-
ziehungen umzusetzen und
Botschafter auszutauschen.

Dieses fand am 19. bzw.
24. August statt – zu spät, auf
daß der erste Deutsche Bot-
schafter in Israel, Dr. Frie-
demann Pauls (Gründungs-
mitglied des Vereins zur För-
derung des Israel Museums in
Jerusalem) bei der feierlichen
Eröffnung des Israel Muse-
ums am 11. Juni hätte dabei
sein können. Dennoch be-
standen zwischen dem Muse-
um und Deutschland bereits
enge Verbindungen, die sich
im Laufe der 40 Jahre verfes-
tigten und in der Gründung
des deutschen Vereins zur
Förderung des Israel Muse-
ums einen zwischenzeitlichen
Höhepunkt erreichten.

Mehr als eine Zweckehe:
Politik und Kultur

Überwogen in dieser Bezie-
hung während der Grün-
dungsjahre des Museums ins-
besondere die Suche und das
Sammeln von Kunstwerken
aus jüdischem Besitz in
Deutschland, die im Zuge von
Restitutionsverfahren an Israel
ausgeliefert wurden, entwik-
kelte sich daraus spätestens seit
der Gründung des Vereins
1989 ein reger Austausch aktu-
eller künstlerischer und kultu-
reller Positionen zwischen bei-
den Ländern. Dazu gehörten
Ausstellungen, die der Verein
in Jerusalem mit Werken aus
Deutschen Museen und von
zeitgenössischen Künstlern
initiierte. Dazu gehört auch der
Aufbau einer kleinen, reprä-
sentativen Sammlung zeitge-
nössischer deutscher Künstler,
die dem Museum als Dauer-
leihgabe überlassen wurde.

40 Jahre Israel Museum in Jerusalem
– 40 Jahre Israelisch-Deutsche Beziehungen

Zur Eröffnung des Israel Museums am 11. Juni 1965 strömen natio-
nale und internationale Honorationen die lange Freitreppe zum obe-
ren Eingangsplatz. Zur Orientierung: Mittig erhebt sich die zentrale
Eingangshalle, von der die Abteilungen erschlossen werden. Links im
Bild ist noch der westliche Pavillion der Jugendabteilung, des Ruth-
Youth-Wings zu sehen.
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Der Spiritus Rector:
Teddy Kollek

Eine zentrale Persönlich-
keit in dieser Beziehung war
und ist Teddy Kollek. 1911 in
Wien geboren ging er bereits
1934 nach Palästina und
gründete dort das Kibbutz
Ein Gev. Mit dem Ausbruch
des Zweiten Weltkrieges und
Bekanntwerden der Greuel-
taten an den europäischen
Juden engagierte er sich
weltweit an vorderster Stelle
für die Rettung und Über-
siedlung von Juden nach
Palästina. Er
knüpfte welt-
weite Bezie-
hungen - ins-
b e s o n d e r e
nach England
und in die
USA. Seine en-
gagierte, durch-
setzungsstarke
und gleichzei-
tig vermitteln-
de Art ver-
schaffte ihm
überall Re-
spekt und An-
erkennung.

Vor Antritt
seiner eigentli-
chen Lebens-
aufgabe, der
Gründung
Jerusalems als Hauptstadt des
jungen Staates Israel, war er
erster Israelischer Botschafter
in Washington seit der Un-
abhängigkeit Israels und Bü-
roleiter des Ministerpräsi-
denten, Ben Gurion. 1965
wurde er Bürgermeister von
Jerusalem, und einer seiner
ersten Taten war die Grün-
dung des Israel Museums.
Nicht nur um Jerusalems
Anspruch als Hauptstadt zu
begründen, sondern auch als
Nationalmuseum für den

jungen israelischen Staat. Mit
Hilfe seiner internationalen
Verbindungen füllte sich das
Museum rasch mit den wert-
vollsten Kunstgegenständen,
die Freunde und Partner aus
aller Welt zur Verfügung stel-
len oder für das Museum
erwarben. Viele Exponate
stehen als „Koffer in Jerusa-
lem“ – ersatzweise für die
eigene Existenz in der Dias-
pora.

Überzeugt von der gleich-
zeitig identitätsstärkenden
wie auch über die politischen,
ethnischen und religiösen

Grenzen hinweg friedens-
stiftenden Wirkung von
Kunst und Kultur liegt ihm
noch heute, nach 28 Jahren
als Bürgermeister von Jeru-
salem und im hohen Alter
von 94 Jahren, das Museum
besonders am Herzen. Zu
den jährlichen Mitgliederver-
sammlungen wird er als Eh-
renvorsitzender immer wie-
der verehrt. Seine Genug-
tuung kann er dabei manch-
mal nur schwer verbergen,
und dann entgleiten ihm im

persönlichen Gespräch ein
paar deutsche Worte, die ihre
österreichische Prägung nicht
verbergen können. Das Wis-
sen darum erfüllt schon jetzt
die Israel-Reisenden mit Vor-
freude auf ein Wiedersehen.

40 Jahre: noch kein
Frieden und dennoch gute

Gründe fürs Feiern

Das Jubiläumsjahr des Mu-
seums steht unter dem Motto
„Schönheit und Heiligkeit“.
Mit seiner umfassenden Samm-
lung von Kunst- und Kult-

gegenständen
aus der prä-
historischen
Zeit bis in die
G e g e n w a r t
kann das Is-
rael Museum
Objekte aus
der Anfangs-
zeit der ers-
ten kultischen
Riten präsen-
tieren ebenso
wie moderne,
b i s  i n  d i e
G e g e n w a r t
reichende Po-
sitionen zum
ästhetischen
Ideal. Bedeu-
tende Erwer-
bungen aus

der Anfangszeit des Muse-
ums stehen neben Spitzen-
werken, die erstmalig ausge-
stellten werden.

Die Jubiläums-
ausstellungen

Die zentrale Ausstellung
„The Beauty of Sanctity: Ma-
sterworks from Every Age“
versammelt über 75 Expo-
nate aus allen Bereichen des
Museums. Die Ausstellung
untersucht wie Objekte aus

Teddy Kollek (links) und Ministerpräsident David Ben Gurion besich-
tigen Anfang 1965 den Rohbau des Israel Museums. Sie werden be-
gleitet vom Gründungsdirektor Willem Sandberg.
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der Antike bis in die Gegen-
wart einen heiligen Status
erlangen können: durch ihre
rituelle Nutzung oder nur
durch ihre ästhetische Quali-
tät? Ältestes Objekt ist eine
neolithische Maske als erstes
Zeichen organisierter kulti-
scher Praxis´. Sie ist gleich-
zeitig Sinnbild des ersten
Versuchs von Menschen,
mittels eines Gegenstandes
über sich zu reflektieren –
und damit Grundlagen für
den modernen Monotheis-
mus.

Die zentrale Ausstellung
begleiten sieben Kabinettaus-
stellungen, die stets um das
Thema Schönheit und Hei-
ligkeit kreisen: Heilige in der
Europäischen Kunst (27. März
bis 29. Oktober), Hinter dem
Auge des Betrachters: Ideale
Menschlicher Schönheit in Afrika
und den amerikanischen Konti-
nenten (15. Februar bis 31.
Dezember), Licht: Eine Aus-
stellung im Zusammenhang mit
dem Adi-Preis zu Licht und
Materie (22. Februar bis 13.
August), Heilige Schönheit:
Schätze Judäischer und Jüdischer
Ethnographie (11. März bis 27.
August), Camera Sacra: Wie die

Seele der Natur einfangen? (21.
April bis 16. Juli), Verschwun-
den: Versteckte Schönheit in der
Zeitgenössischen Kunst (12. April
bis 5. November) sowie Am
Anfang: Vorgeschichte und der
Ursprung von Mythen (15. Juli
bis 31. Dezember).

Das Beiprogramm:
Spitzenwerke aus der

ganzen Welt

Zusätzlich zu diesen acht
Ausstellungen konnten an-
läßlich des Museumsjubi-
läums Spitzenwerke aus der
ganzen Welt für das soge-
nannte „Visiting Master Pro-
gram“ gewonnen werden.
Analog zu den drei zentralen
Bereichen des Museums Bil-
dende Kunst, Archäologie
und judäische und jüdische
Ethnographie, schickt die Va-
tikanische Bibliothek eine
Gruppe seltener jüdischer
Schriften aus dem 13. – 15.
Jahrhundert, das Metropoli-
tan Museum of Art, New
York, eine Statuengruppe aus
dem Pyramidenzeitalter, die
National Galerie von  Kana-
da Rembrandts „Heldin aus
dem Alten Testament“ und
die Antiken Sammlung der
Staatlichen Museen zu Berlin
die Justinianische Stele aus
dem 5. Vorchristlichen Jahr-
hundert. Diese Meisterstücke
werden bis September bzw.
Dezember ausgestellt.

Willkommen:
Neue Mitglieder

Erfreulich positiv hat sich
die Zahl der neuen Mitglieder
in den letzten 15 Monaten
entwickelt. So konnte der seit
einigen Jahren anhaltende
Mitgliederschwund durch
zahlreiche Neumitglieder auf-
gefangen werden. Neu in
unseren Reihen sind: Michael
Beck, Berlin; Tobias Geiss-
mann, Berlin; Maria Hama-
cher, Berlin; Ingrid Howaldt,
Berlin; Fré Ilgen, Engwierum
/ Niederlanden; Dieter Kan-
nenberg, Berlin; Ursula Kar-
mann, Osnabrück; Annette
und Rudolf Kicken, Berlin;
Franz Kriegisch, Berlin; Peter
Kühnel, Berlin; Prof. Dr.
Peter Littmann, Hamburg;
Daniel von Schacky, Berlin;
Dr. Heinke Sudhoff, Berlin. –
Herzlich Willkommen!

Gesichert:
Kuratorenstelle für die
Israelisch-Persische

Periode

Die Kuratorenstelle des Is-
rael Museums für die Israe-
lisch-Persische Periode konn-
te auch im zurückliegenden
Jahr seitens des Deutschen
Vereins durch die außeror-
dentliche Spende unseres
Mitglieds Frieder Burda si-
chergestellt werden.

Fortsetzung:
Renovierung des Saals für
die Alten Meister gesichert

Auf Grund einer großzügi-
gen Spende der Eheleute
Bronner konnte die dringend

AUS DEN
EIGENEN REIHEN

Logo für das Jubiläumsjahr
„Beauty and Sanctity“
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notwendige Renovierung des
großen Saals für die Alten
Meister, in dem Werke unter
anderem von Jacob Gerritsz
Cuyp (1594-1650), Bartolo-
meo Bettera (1639-ca.1688)
und Rembrandt van Rijn
(1606-1669) hängen, fortge-
setzt werden. Vielen Dank!

Beschenkt:
von Galerie Gmurzynska
mit Solomon Telingater

Die Kölner Galerie Gmur-
zynska hat dem Verein zur
Förderung des Israel Muse-
ums ein Werk des russischen
Photographen Solomon Te-
lingater übereignet. Es han-
delt sich um den Entwurf des
Buchs „J.W. Stalin. Ergebnis-
se des 1. Fünfjahresplans“
aus den 1930er Jahren. Telin-
gater, 1903 in Tiflis in der Fa-
milie des Malers Beno Telin-

gater geboren, nimmt bereits
mit 16 Jahren an der Organi-
sation des künstlerisch-gra-
phischen Ateliers der Propa-
ganda-Agentur ROSTA teil.
Schon mit jungen Jahren ge-
staltet er diverse Entwürfe
für Plakate und Buchum-

schläge und arbeitet seit 1928
an der „Internationalen Pres-
se-Ausstellung" (PRESSA) in
Köln mit. Er ist Gründungs-
mitglied der Gruppe „Okto-
ber", zu der auch Sergeij
Eisenstein, El Lissitzky und
Alexander Rodtschenko zäh-
len, und nimmt an zahlrei-
chen internationalen Aus-
stellungen – unter anderem
1939 an der Weltausstellung
in New York – teil. 1969 stirbt
Solomon Telingater in Moskau.
Im Gegensatz zur Kunstwelt ist
er insbesondere in der typogra-
phischen Fachwelt wegen einer
von ihm geschaffenen und
nach ihm benannten Schrift
weiterhin präsent.

Beschlossen:
Neue Beitragsstrukturen

Auf der letzten Mitglieder-
versammlung wurde folgende
Beitragsstruktur beschlossen:

Für Junioren, die das 35.
Lebensjahr noch nicht er-
reicht haben, beträgt der
Mitgliedsbeitrag 25 €; es wird
eine jährlich Spende von 125
€ erwartet. Für „Junioren“,
die das 36. Lebensjahr er-
reicht haben, beträgt der
Mitgliedsbeitrag 50 €; es wird
eine jährlich Spende von 500
€ erwartet. Für juristische
Personen beträgt der Mit-
gliedsbeitrag 100 €; es wird
eine jährlich Spende von
1.500 € erwartet. Diese Re-
gelung bezieht sich nicht auf
bestehende Mitgliedschaften.

Die Mitgliederversammlung hat
zudem beschlossen, daß in Son-
derfällen auf Antrag im Einver-
nehmen mit dem Vorstand von der
genannten Regelung abgewichen
und durch den Vorstand einer
Ermäßigung der Jahreszuwendung
(Mitgliedsbeitrag und Spende)
zugestimmt werden kann.

Absage:
Einstein-Ausstellung

Die in der letzten Ausgabe
angekündigte Beteiligung un-
seres Vereins an der großen
Einstein-Ausstellung in Ber-
lin musste leider zurückgezo-
gen werden. Grund sind die
nicht sicherzustellenden kon-
servatorischen Bedingungen
im Kronprinzenpalais Unter
den Linden für die geplante
Ausstellung des bedeutenden
Einstein-Manuskripts mit der
legendären Relativitätstheo-
rie, die der Verein durch
seine guten Verbindungen
nach Jerusalem hätte beschaf-
fen können. Die Ausstellung
„Albert Einstein – Ingenieur
des Universums“ wird ein
breites Bild sowohl von Ein-
steins wissenschaftlichen Lei-
stungen als auch seiner Per-
son und seines Umfeldes
geben. Sie wird organisiert
vom Max-Plack-Institut für
Wissenschaftsgeschichte und
ist geöffnet vom 16. Mai bis
30. September 2005.

Aus der umfangreichen Serie
der erbauenden Photogra-
phien und Collage: Hochofen,
entstanden 1928

F R E U N D E  0 9 / 2 0 0 5

Die nächste Ausgabe von
FREUNDE erscheint Ende Sep-
tember 2005. Beiträge und
Anregungen sind willkom-
men und möchten bis Ende
August beim Herausgeber
eingereicht sein.
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Elfenbein-Granatapfel

 In einem medial stark be-
achteten Forschungsverfah-
ren wurde Ende des letzten
Jahres festgestellt, daß ein
antik geglaubter Elfenbein-
Granatapfel tatsächlich aus
der späten Bronzezeit (14. –
13. Jahrhundert vor Christus)
stammt, die Inschrift aber
nachträglich angebracht wur-
de. Im Rahmen einer groß
angelegten Fahndung nach
einem Fälscherring in der ar-
chäologischen Szene waren
Unregelmäßigkeiten bei zahl-
reichen anderen Objekten je-
nes Händlers gefunden wor-
den, der den Granatapfel sei-
nerzeit an den späteren Spen-
der des Israel Museums ver-
kauft hat.

Das Museum hat daraufhin
seine gesamten Kapazitäten
zur sofortigen und restlosen
Aufdeckung aller möglichen
Unstimmigkeiten zur Verfü-
gung gestellt. Selbst ange-
sichts immer genauerer Un-
tersuchungsmöglichkeiten
stellt die Datierung archäolo-
gischer Objekte ein Problem
dar. Dieses zu Thematisieren
und die Besucher des Israel
Museums dafür zu sensibili-
sieren, ist Ziel einer kleinen

Sonderschau mit Objekten,
die in der jüngsten Vergan-
genheit aufgrund vermuteter
Falschdatierungen nochmals
physikalisch-technisch unter-
sucht wurden.

Restitution eines
Degas-Gemäldes

Mitte März diesen Jahres
gab das Israel Museum die
Restitution einer Degas-Zeich-
nung an die Rechtsnachfolge-
rin des Amsterdamer Kunst-
händlers Jacques Goudstikker
bekannt.

Das Bild „Vier Nackte
Tänzerinnen pausierend“
(entstanden ca. 1898) wurde
1940 von den Nationalsozia-
listischen Besatzern in den
Niederlanden konfisziert und
tauchte erstmals 1949 wieder
in einer Ausstellung in der
Galerie Pace Wildenstein,
New York, auf.

Die zum Teil sehr ver-
schlungene Odyssee des Bil-
des endete 1966, als das Ehe-
paar Jan Mitchell es von der
New Yorker Galerie Marlbo-
rough erwarb und es 1970
über die Amerikanisch-Israeli-
sche Kulturstiftung dem Isra-
el Museum übereignete. Ne-
ben dem Schreck, lange Jahre
im Besitz eines Bildes zu sein,
daß Nationalsozialisten von
jüdischen Bürgern beschlag-
nahmt hatten, wird natürlich
der Verlust des Bildes für die
Sammlung des Museums
bedauert.

Trotz allem war  das Muse-
um froh, sofort nach Be-
kanntwerden der historischen
Hintergründe sich von dieser
unbekannten Hypothek wie-
der befreit zu haben.

Kinder und Jugend frei

Anläßlich seines 40jährigen
Bestehens hat das Israel Mu-
seum die Eintrittsregelung für
Kinder und Jugendliche unter
17 Jahren erneuert. Seit Jah-
resbeginn können sie diens-
tags und donnerstags ab 16
Uhr, in den Wochen mit den
Feiertagen Sukkot (18./19.
Oktober 2005), Pessach (24.
April bis 1. Mai 2005) und
Channucka (25. Dezember
2005 – 1. Januar 2006) sowie
den ganzen August kostenfrei
das Museum besuchen.

Bisher hatten nur Schul-
kinder das Privileg, das Mu-
seum kostenfrei zu besuchen.
Mit dieser Maßnahme soll die
Jugend Israels näher an das
Museum und seine zahlrei-
chen Ausstellungen und Ak-
tivitäten rund um die Expo-
nate herangeführt werden.

Ein Schauspieler portraitiert in
der Jugendabteilung Ruth-
Youth-Wing im Rahmen des
Programms Zeitreise König
Sennacherib von Assyrien und
seine siegreiche Belagerung
von Lachish vor einem antiken
Relief mit Darstellungen zur
Geschichte Israels in mosai-
scher Zeit

BER I CHT  AU S  J ERU SA LEM
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Im Anschluß an die inter-
nationale Mitgliederversamm-
lung in Jerusalem reisen rund
80 Freunde des Israel Mu-
seums, vornehmlich aus
den USA und Israel, für vier
Tage nach Berlin, um unter
anderem die Eröffnung der
Ausstellung „Die Neuen He-
bräer“ (siehe Seite 2) zu erle-
ben. Darüber hinaus werden
sie vom 19. bis 21. Mai zahl-
reiche private Berliner Kunst-
sammlungen und -ausstel-
lungen besichtigen. Das Pro-
gramm ist so dicht gedrängt,
daß derzeit nur noch mit Mü-
hen eine gemeinsame Veran-
staltung mit den Mitgliedern
des Deutschen Vereins ar-
rangiert werden könnte. Die
Einladungen dazu ergehen so-
bald es gelungen ist, ein Zeit-
fenster dafür zu finden.

Zum Abschluß der Ausstellung
„Dreaming with Open Eyes:
Dada and Surrealist Art from the
Israel Museum“ luden die Brasi-
lianischen Freunde des Israel
Museums zu einem feierlichen
Empfang. Anlaß war der außer-
gewöhnliche Erfolg der Ausstel-
lung, die in den Medien stark
beachtet wurde und weit über
200.000 Besucher in Buenos
Aires, Curitiba und Sao Paolo
anlockte. Damit konnte sich das
Israel Museum wieder prominent
in Südamerika präsentieren, nach-
dem es dort jahrzehntelang keine
Förderer und Anknüpfungspunkt
gab.

Ein Erfolg in allen Dimen-
sionen war die Jahresgala der
Amerikanischen Freunde
des Israel Museums am 25.
Oktober des letzten Jahres.
Im bewährten Ambiente des

Waldorf Astoria feierten über
600 Gäste – unter ihnen die
drei ranghöchsten Diplomaten
aus Israel und die Gattin des
ehemaligen Israelischen Staats-
präsidenten – zu Ehren der
Kunst: Der Abend stand
unter dem Motto „Gala in 3
Dimensionen“ und galt den
Skulpturen und Objekten des
Israel Museums. „Running
Gag“ waren die lebenden
Skulpturen, die auf der Bühne
und im Publikum Formen und
Gesten der im Israel Museum
gesammelten Skulpturen nach-
stellten. Höhepunkt war die
von Stephen Lash wieder mit
unschlagbarem Charme ge-
leitete Gala-Revue. Sie brachte
dem Museum am Abend
einen Spendenrekord von
über 2,2 Mio. US-$!

Der Westen Kanadas ist nicht
nur aus der Sicht von „Old Euro-
pe“ ein weites Land aus Wald
und Wildnis. Dessen ungeachtet
sind der Vorstand der Kanadi-
schen Freunde gemeinsam mit dem
Direktor der Internationalen
Beziehungen im Israel Museum,
Danny Ben-Nathan, rechtzeitig
vor Beginn des langen Winters An-
fang November zu einer Promoti-
ontour durch die Städte Vancouver
und Winnipeg angetreten, um eben-
dort einen Freundeskreis für West-
kanada zu gründen. Sie wurden von
über 20 Führungspersönlichkeiten
der Jüdischen Gemeinde von Van-
couver herzlich empfangen. In einer
der nächsten Ausgaben von
FREUNDE berichten wir über
den Ausgang der Expedition.

Die Jahrsgala 2004 der
Schweizer Freunde fand am
4. November im Kunsthaus
Zürich statt. Rund 170 Gäste
bekamen Genuß in allen For-
men geboten: Nach einer Ein-
führung in die Ausstellung
„Im Garten von Monet“
durch den Kunsthausdirektor

Dr. Christoph Becker, der be-
sonders auf die Leihgabe
„Seerosenteich“ aus dem Is-
rael Museum hinwies, folgten
Cocktailempfang, Dinner und
musikalische Einlage mit Vio-
line und Piano. Glänzender
Abschluß war eine Auktion
von Tiffany´s Preziosen, de-
ren Erlös dem Israel Museum
zugute kommen soll.

„Art is a Word“ war das
Motto der diesjährigen Gala der
Britischen Freunde des Israel
Museums, die am 20. Januar vor
der eindrucksvollen Kulisse der
British Library in London statt-
fand. Rund 230 Gäste – unter
ihnen der Israelische Botschafter in
London aber auch die Vor-
standsmitglieder des Museums,
Isaac und Shlomit Molho sowie
Dov und Rachel Gottesman –
fühlten sich durch das ehrwürdige
Ambiente motiviert, an der sehr
lebhaften Kunstauktion mit Wer-
ken unter anderem von Ansih
Kapoor, Cathrine Yass und Ori
Gersht engagiert teilzunehmen.
Ergebnis: rund 180.000 €. Am
Vorabend hatten sich bereits rund
200 Junior-Freunde zu einer
Cocktail-Party bei Christie´s in
London getroffen. Mit von der
Partie: Künstler und Künstlerinnen
sowie Galeristen und Kunstsamm-
ler, die Werke für die Gala-
Auktion gestiftet hatten.

Den Auftakt der amerika-
nischen Feierlichkeiten zum
Jubiläumsjahr des Museums
bildete das 13. Palm Beach
Wohltätigkeitstreffen der A-
merikanischen Freunde am
27. Januar im kunstreichen
Anwesen von Iris Cantor und
John Desiderio. 200 Gäste
des Cocktailempfangs und
anschließenden Festessens
spendeten 500.000 US-$ für
das Ausstellungsprogramm
des Museums in 2005/2006.

Vom Internationalen
Museumsparkett


